Berlin, November 1931 LXII 


Vom „Deutfchen Freie erſcheinen 1931 zwölf Hefte. Der Preis beträgt vierteljährlich fünf Goldmark. Einzelhefte we 
reiſe find für die ſpäteren Vierteljahre freibleibend. — Bezug durch Carl Heymanns Verlag, Berlin 


Goldmark. Dieje 


8. 


Inhaltsverzeichnis: Bericht über die 1241. Sisung vom 
22. September 1931. — Die Lehnsakten des Schloß⸗ 
archivs Hundisburg als ee Quelle. — 
— 5 aus einem Stammbuch des 16. Jahrhunderts. 
— Die neuen 1 der Stadt des Vatikans. — 
Die Helmzier des Wappens Koerner. — Urſprung und 
Nachkommenſchaft des rügenſchen Königshauſes. — 
Wappenrolle des Herold. — Vermiſchtes. — Anfragen. 
— Bekanntmachungen. — Adreſſenänderungen. 


Die nächſten Sitzungen des Vereins Herold finden ſtatt: 
Dienstag, den 3. November 1931, abends 7% Uhr 
Dienstag, den 10. November 1931, abends 7% Uhr 
Dienstag, den 1. Dez. 1931, ord. Hauptverſammlung. 


„Berliner Kindl“, Kurfürſtendamm 225/26. 
Saalmiete wird nicht mehr erhoben. 


Bericht 


über die 1241. Sitzung vom 22. September 1931, 
Vorſitzender: Kammerherr Dr. Kekule v. Stradonitz. 


Der Verein hat durch den Tod das korreſpondierende 
Mitglied, den Privatgelehrten Alexander Hoppe in 
Berlin und die Mitglieder Heinrich Graf von Haug⸗ 
witz⸗Hardenberg⸗Reventlow auf Schloß Krap⸗ 
pitz, Konrektor Hugo Herde in „ rof. Pie⸗ 
per in Berlin und Pfarrer Söderſteen in Afkerſund 
in Schweden verloren, deren Andenken die Verſammlung 
durch Erheben von ihren Plätzen ehrte. 

Als Geſchenke waren eingegangen: 

1. Vom Vorſitzenden: a) Kürſchners Deutſcher Gelehr⸗ 
ten⸗Kalender, 1926; 

b) „Burg und Herrſchaft Landeck in der Pfalz“ von 
har Hagen; 

c „Schloß Ansbach“ mit 10 Abbildungen von Dr. Ju⸗ 
lius Meyer; 

d) Sonderabdruck aus „Archivaliſche Zeitſchrift“ von 
1931 mit Nachrufen für die im letzten Jahre verſtorbenen 
Archivare Melle Klinkenborg, Friedrich Philippi, Dr. Jo⸗ 
ze ss Friedrich Hegi, Adolf Warſchauer, Ernit 


ummenhoff und Hermann Grotefend. 


2. Von Graf Lanjus von EN „Jahrbuch der 
Vereinigung katholiſcher Edelleute in Hfterreih (Inns⸗ 
bruck, Wien und München 1931). ; 

3. Von Herrn Ludwig von Rogiſter: „Augsburger 
Kunſt“, herausgegeben vom Bezirkslehrerverein, Augs⸗ 
burg 1914. m 

4. Von Herrn C. H. N. Garrigues, A ee die 
von ihm herausgegebene 8 Prof „Silhouetten rigues⸗ 
5 einiger anderer Profile“ (Orbis⸗Verlag, Prag 
1930 


5. Vom Muſeumsverein Northeim: a) „Northeimer 
Neubürgerbuch von 1338—1548“ von Landesbaurat Paul 
Grote. 2 RM. 

b) „Northeimer Bürgerſchaft von 1650—1790, Pfahl⸗ 
zinsregiſter des Kloſters St. Blaſien von 1478—1564— 
1616, Kontributionsliſte Tillys von 1627 und Häuſerliſte 
mit hiſtoriſchem Stadtplan Northeims von 1780“ von 
Studienrat Adolf Hueg. 3 RM. 

c) „Stadtdorf Hammenſtedt und Wüſtungen Huſum“ 
von Studienrat Adolf Hueg. 1,20 RM. 

Die beiden erſten riften bringen nach alten Ur⸗ 
kunden die Orts⸗ und Familiennamen Northeims in 
einem ſelten bei einer Stadt vorliegenden Umfange mit 
alphabetiſchem Verzeichnis. Das dritte Büchlein enthält 
die Geſchichte eines alten Dorfes. 

6. Von Oberregierungsrat Dr. B. Koerner und dem 
Verlag C. A. Starke: „Deutſches Geſchlechterbuch“ Bd. 72 
(Mecklenburgiſches Geſchlechterbuch Bd. 2), mit den Ge⸗ 
ſchlechtern Behm I und II, Boldt, Cordes, Danckwarth, 
Eberhard, Fielitz, Goetze, Haacke, Haaſe, Knebuſch, Koſſel, 
Mau, Patow (Baetow) 1 und II, Reuter II, Rieck 1, 
Schlüter Ni, Seip, Wegner, Weltzien II und III, Ziercke. 

7. Vom Verlage Heft 44 der rechtswiſſenſchaftlichen 
Studien mit einer umfangreichen Abhandlung: „Der 
rn Name nach deutſchem Recht“ von Dr. Max Renſch 
= a Am Emil Ebering, Berlin NW 7, 1931), broſch. 

8. Vom Verlag: „Hoch über den Parteien das Vater: 
land!“ ein Beitrag zur Flaggen⸗, Wappen⸗ und Feſttags⸗ 
frage von Miniſterialdirektor Dr. Erwin Ritter in Genf 
mit farbigen Darſtellungen des Reichswappens und der 
210 Nieden (Verlag G. Braun, Karlsruhe i. B.). 


9. Von Herrn Gerhard Wernicke, Potsdam, Marga⸗ 
retenſtr. 23, ſeine Fahre) „Vom Namen Wernicke“, 
(Selbſtverlag des Verfaſſers). 1,50 RM. 
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10. Von Herrn Dr. Guſtav Sommerfeldt, Sonderdruck 
aus dem 69. Jahrgang der Mitteilungen des Vereins für 
Geſchichte der Deutſchen in Böhmen, mit ſeinem Aufſatz: 
„Aus Dr. Gregor Heimburgs letzten Lebensjahren.“ 

11. Von Regierungsrat von Hedemann⸗Heeſpen ein Ab⸗ 
druck eines Urteils des Oberlandesgerichts in Kiel vom 
6. November 1928 in Sachen des Korps der Prälaten und 
Ritterſchaft der Herzogtümer Schleswig und 5 

egen den Gutsbeſitzer Johann von Ahlefeldt und Dr. jur. 
Frledr. Frhr. von 1 dt⸗Dehn. 

Für die Vereinsbibliothek angekauft wurde: 

1. Das Nene be Handbuch der baltiſchen Ritter⸗ 
ſchaften, Teil Eſtland, Bd. 2 Lief. 3, mit den Geſchlech⸗ 
tern: Pilar v. Pilchau, Ramm, Roſen, Roſenbach, Staal, 
Stenbock, Straelbern, Wetter⸗Rofenthal, Wrede, und Teil 
Kurland. Lief. 3, mit den Geſchlechtern: Recke, Reibnitz, 
1 1 Simolin, 8 itten, Brevern, Bönning⸗ 
hauſen pers Budberg, Engelhardt. 

2. Ahnentafeln um 1800, Lief. 5, von Dr. Friedr. 
Wecken mit den Ahnentafeln: Lampert, Buchwald, Majer, 
Ohlhauſer, Rupp. Seufert, r gilder, Maurer, 
5 Nupp, Auguſtin, Knab, Knabe, Morgen⸗ 

weiß. 

3. „Vergiſche Guten und Heimatbilder“ von Carl 
— erg und ilh. Fülle (Düſſeldorf und Barmen 
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4. Ahnentafeln und Stammbäume, bearbeitet von 
Archiorat Franz Joſef Haeusler, 3. Lief. (Eigenverlag 
des Verfaſſers, Troppau, Johannesgaſſe 7), mit den 128 
Ahnen des Grafen Johann Leopold⸗Zeno Goeß, Freiherrn 
auf Karlsberg und Moosburg, den Nachkommen des 
Wenzel von Skal und Groß⸗Ellguth, der Stammreihe, an⸗ 
fangend mit Hans von Skal und Groß⸗Ellguth, den 
64 Ahnen des Jaroslav Hugo Frhrn. von Schönau und 
dem Stammbaum des Geſchlechtes der Reichsgrafen und 
Herren von und zu Sprintzenſtein und Neuhaus. 

5. Münchener Kalender von 1932 mit dem größeren 
Wappen des Erzbistums Köln und den Wappen der zu⸗ 
geordneten Bistümer und 12 Wappen adeliger Geſchlech⸗ 
ter, gezeichnet von Otto Hupp und mit 8 en Er⸗ 
läuterungen von Oberarchivar Dr. Friebr. von Klocke. 

6. „Die Sen mann“, das Bild einer deutſchen Familie, 
von Oskar Hellmann, 3. Lief. 

An Zeitſchriften waren eingegangen: 

1. Archiv für Sippenforſchung, Heft 8 und 9, mit den 
Auſſätzen: „Familienkunde in der Schule“, von Emil 

örns, „Ein Verzeichnis der Konſcribierten des Amtes 
edburdyck aus der Zeit der Fremdherrſchaft“, von Joh. 
Länders, „Das Amtsbuch der Müllerinnung in Greifs⸗ 
wald 1659—1724“, von Otto Tabbert, „Zerbrechliches aus 
den Familien Coſte und Gern“, von Peter v. Gebhardt, 
N deutſche Wappen 1806—1871“, von Ottfried Neu- 
ecker. 

2 Forſchungen zur brandenburgiſchen und preußiſchen 
Genie Bd. 44, mit den Aufsätzen; „Verantwortliche 
Regierung, Kabinette und Nebenregierungen im konſtitu⸗ 
tionellen Preußen 18481918“, von Univ.⸗Prof. Dr. Fritz 

9 0 „Das königliche Lagerhaus in Berlin“, von 
hil. Carl incis, „Friedrich Wilhelm II. und die 
revolutionäre Propaganda 1789—1791“, von Dr. phil. 
Wilh. Lüdtke, „Die Rolle des Geheimen Staatsrats von 
Freuben bei der Dp gans der Kontinentalſperre in 
reußen“, von Dr. phil. Hans Saring, „Ludwig Ache 
v. d. Pfordtens Kampf gegen den eu iſchen 
andelsvertrag vom 29. März 1862“, von Priv.⸗Dozent 
r. Eugen Franz, „Fürſt Bülow, der Memoirenſchreiber 
und der Staatsmann“, von Staatsarchivrat Dr. Heinr. 
Otto Meisner. l 

3. Verhandlungen des hiſtoriſchen Vereins von Ober: 

Natz und Regensburg Bd. 81 mit: „ we Keplers 
eziehungen zu Regensburg“, a) Geſchichtliches von Adolf 
Schmetzer, b) Archivaliſches und Bibliographiſches von 


ak Huber, und 2 die wichtigſten Dokumente von 
alter Boll, „Die 7220 und das bambergiſche Amt 
Vilſeck“ von zoleph opf, „Kleine Beiträge zur Ge⸗ 
ſchichte Regensburgs“ von Hermann Neſtler, und „Neu- 
erſcheinungen zur Geſchichte Regensburgs und der Ober: 
ia, im Jahre 1930“ von Julius Krieg und Rudolf 
Freytag. * 

4. 45. Jahresbericht des hiſtoriſchen Vereins für die 
Grafſchaft Ravensberg von 1931 mit einer größeren 
Abhandlung: „Familiengeſchichten“, von Gottfried von 
Flug, mit 2 Abbildungen (der Sophie Crüwell gen. 

ruvelli, erſte Primadonna an der Großen Oper zu 

aris, X 1868, und des Generalmajor einhard von 

fing, K 1861). 

5. Mansfelder Blätter, 36. und 37. Jahrgang (Selbſt⸗ 
verlag des Vereins), mit den Aufſätzen: „Die Grundlagen 
der territorialen Entwicklung der Grafſchaft Mansfeld“ 
von Studienaſſeſſor Dr. Karl Schmidt, und „Überficht über 
die im Jahre 1925 erſchienenen Schriften und Aufſätze zur 
Mansfelder Heimatkunde und Geſchichte“ von Studien- 
rat Kurt Hoell. 

6. Zeitſchrift für die Geſchichte des Oberrheins Bd. 45 
mit den Aufſätzen: „pobann hilipp von Schönborn und 
das Leibnizſche Consilium Aegyptiacum“, ein Beitrag zur 

olitik der letzten a des Kurfürſten, von Friedr. 

1 0 Krappmann, „Zur Geſchichte Werners von Staufen, 
ziſchof von Konſtanz“ von Otto Roller, und „Die länd⸗ 
liche Siedlungsgeſtaltung im Schwarzwald“, von Rudolf 
Martini. 

185 en Auf zur ie der Stadt Roſtock Bd. 17 
mit den Aufjägen: „Die Chronik des Dietrich vam Lohe 
(1529—1583)“ von Dr. Ernſt Dragendorff, „Aus dem 
2 J. P. Galt der Roſtocker aa = Stadtſchule“ von 

zrof. Dr. Guſtav Kohfeldt, und „Ein Roſtocker Kultur⸗ 
ild aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts“ von Dr. 
Walther Neumann. 

8. „ Weſtfalen“, Mitteilungen des Landesmuſeums und 
des Vereins für Geſchichte Weſtfalens, mit den Aufſätzen: 
„Dein Freiherrn vom Stein“, Gedächtnisrede von Univ.⸗ 

rof. Dr. A. Eitel, „Gutsherr und Bauer“ von Dr. J. 
appe, „Die Denkſchrift Vinckes über die Bildung einer 

Volksvertretung vom Jahre 1808“ von Dr. H. Kochen⸗ 
dörffer, „Stein und die Verwaltungsreform 18061808“ 
von f G Winter. 
„9. Pommerſche Heimatpflege Heft 3 mit den Auf⸗ 
ſätzen: „Das ommerſche Wappen“ von G. A. Cloß, 
„Das pommerſche Wörterbuch“ von Univ.⸗Prof. Dr. 
Stammler, und „Die Heimat: und Kreiskalender Pom⸗ 
merns“ don Dr. Murawſki. 

10. Sammelblatt des hiſtoriſchen Vereins Ingolſtadt 
von 1930 mit: „Ingolſtädter Grabſteine“, 4. Teil, das 
Grabſteinbuch des Ign. Dominicus Schmidt, von Dr. Joh. 
Bapt. Götz. 

11. Sammelblatt des hiſtoriſchen Vereins Eichſtätt mit 
den Aufſätzen; „ber das Eichſtätter Münzweſen und die 
Münzenſammlung des hiſtoriſchen Vereins Eichſtätt“ von 
Joſeph Bleicher, „Raymund Schlecht, ſein Lebensgang, 
ein Wirken und ſeine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit“ von Dr. 
oſeph Gmelch, und „Die deutſche Beſiedlung der Diözeſe 

ichſtätt auf Grund der Ortsnamen“ von Dr. Michael 
Bacherler. y g 

12. Ehrengabe, dem deutſchen Juriſtentage überreicht 
vom Verein für Lübeckiſche Geſchichte und Altertumskunde 
(Lübeck 1931) mit Be über: „Die Speiſegemeinſchaft 
im älteren weſtnordiſchen Recht“ von Prof. Dr. ax 
nappenhein, „Das Lübecker Niederſtadtbuch des 14. Jahr: 
underts, ſeine rechtliche Funktion, ſich wandelnde Zweck⸗ 
ſetzung und wirtſchaftsgeſchichtliche Bedeutung“, „Der 
Ausklang der Lübecker Rechtsſprache im 16. Jahrhundert“ 
von Hans Teske, „Soziale Rechtspflege in Lübeck“ von 
Dr. 25 Herm. Link und „Lübeckiſches Verfaſſungsrecht“ 
von Rechtsanwalt Otto Schorer. 


* 


13. Eugenik, Heft 11 und 12 von 1931, mit einem Nach⸗ 
ruf für „Auguſt Forel“ von Hermann Muckermann, „Die 
Marmorknochenkrankheit“ von Dr. Herbert Orel, „Chine⸗ 
ſen⸗Europäer⸗Miſchlinge“ von PYun⸗Kuei Tao, „Alfred 
Plötz und ſein Werk“ von Hermann Muckermann, „Me⸗ 
thoden und Ergebniſſe der Intelligenzprüfung“ von A. 

rgelander. 

14. Nachrichtenblatt der Geſellſchaft für Familienkunde 
in 8 und Waldeck Nr. 3/1931 mit den Aufſätzen: 
„Die Abrechnungen des Eſchweger Schultheißen 1449— 
1520“ von Dr. Erich Bartolomäus, und „Ein Einwohner⸗ 
verzeichnis von Eſchwege aus dem Jahre 1657“ von Kurt 
Holzapfel. Lignitz. 


Die OLehnsakten des Schloßarchivs 
Hundisburg als familiengeſchichtliche Quelle. 
Von Siegmund Wolf, Magdeburg. 


Im Jahre 1452 haben die von Alvensleben die Burg 
Faun Friebe; käuflich erworben. Und ſie hat den in Jo⸗ 
ann Friedrich von Alvensleben, Königlich Großbritan⸗ 
niſchem Geheimen Staatsminiſter, verkörperten Höhe⸗ 
unkt der Aufwärtsentwidlung des hervorragenden Ge⸗ 
e lechts geſehen. Jenen Höhepunkt, der ſeinen äußeren 
usdruck in dem 1694 von dem Genannten begonnenen 
herrlichen Barockbau des Schloſſes fand. Das Schloß aber, 
in Zeiten des Reichtums errichtet, a ſpäter dazu 
dienen, durch ſeine zur Deckung der uldenlaſt von den 
Gläubigern erzwungene öffentliche Verſteigerung die voll⸗ 
ſtändige Verarmung des letzten von Alvensleben ſichtbar 
gu dokumentieren. Es kam bei der im Eee 1811 vor 
em Weſtfäliſchen Ziviltribunal in Neuhaldensleben ſtatt⸗ 
findenden Verſteigerung übrigens in die beſten Hände, 
denn Johann Gottlob Nathuſius, ein kaufmänniſcher und 
induſtrieller Unternehmer ganz großen Stils, der ſchon 
das benachbarte ſäkulariſierte Kloſter Althaldensleben?) 
in Beſitz hatte, erſtand es. Seine ſpäterhin geadelten 
Nachkommen ſitzen noch heute dort. 
dur . des Herrn Gottlob von Na⸗ 
thuſius, dem ich auch an dieſer Stelle dafür danken möchte, 
war es mir möglich, die 


est eſte des von Alvenslebiſchen 
Archivs in Sale 
e 


ios | undisburg für orts⸗ und familien⸗ 
geſchichtliche ine n Leider ſind es eben 
nur noch Reſte, die Akten, welche da in verſchiedenen 
eg Schränken des feuerfeſten Archivgewölbes 
iegen. Noch an ihnen kann man aber ermeſſen, was ſich 
urſprünglich dort in den drei und ein halb Jahrhunderten 
von 1452 bis 1811 angeſammelt hatte. Den bei weitem 
rößeren Teil der Akten und ſämtliche älteren Urkunden 
15 ſeit 1811 die von Alvensleben in ihr Archiv nach 
rgleben überführen laſſen, . infolge gütlicher Über⸗ 
einkunft mit den eigentlichen Beſitzern. Gegen dieſe an 
f verſtändliche Maßnahme läßt ſich nichts einwenden, 
oweit es ſich um auf Familienangelegenheiten bezügliche 
Schriftſtücke handelt. Für ben willen aftlich Arbeitenden 
wird dieſe Regelung jedoch in dem Augenblicke unver⸗ 
ſtändlich und hinder ich in dem Verwaltungs-, Gerichts⸗ 
und ähnliche Akten dem Orte, an dem ſie organiſch er⸗ 
wachſen ſind, entfremdet werden. Das aber iſt A Hundis⸗ 
burg wenn auch ſicher ohne beſondere Abſicht, geſchehen. 
Soweit es die dadurch faſt unmöglich 2 — te Über⸗ 
icht über die noch vorhandenen Beſtände feſtzuſtellen ge⸗ 
tattet, ſind in ſolcher Anzahl, daß man bei einigem guten 

illen vollſtändig ſagen könnte, nur die auf die ſtets zum 
Schloſſe Hundisburg uten geweſenen Dörfer Hundis⸗ 
burg, Ackendorf und Bülſtringen (ſämtlich im Kreiſe Neu⸗ 
aldensleben) bezüglichen Akten ſeit etwa 1650 vorhanden. 

r Familienforſcher findet darunter Einwohner: und 
lebiſde . beſte Quelle für das Hiſtoriſche iſt immer noch: Neuhaldens⸗ 


Kreis-Chronit. Von Peter Wilhelm Behrends. 2 Tle. Neu⸗ 
haldensleben 1825, 1826. 
2) Siehe auch: Heimatkunde des Kreiſes Neuhaldensleben. Von 


Kantor Bock, Emden. Neuhaldensleben 1920. 


Hofwirteverzeichniſſe, die manchmal weiter La als 
die Eintragungen in den Kirchenbüchern der betreffenden 
Orte. Von dieſen Orten find neben den Kirchenrechnungen 
auch die Patronatsakten, von Hundisburg außerdem 
Be}. eee ee faſt vollſtändig im Archiv 
geblieben. 

Vor allem aber ſind es die — —.— die eine wahre 
Fundgrube für den Familienforſcher darſtellen. Gerade 
dieſe liegen aber nur noch zum — — eile im Archiv, 
da ſie als auf von Alvenslebiſche Liegenſchaften bezüg⸗ 
liche Dokumente vermutlich nach Erxleben gekommen ſind. 
Ehe man an eine Verwertung der in dieſen Akten nieder- 
gelegten Tatſachen gehen kann, muß man ſich einen Über⸗ 
blick über ihre Entſtehung zu verſchaffen ſuchen. In 
e iſt zwiſchen drei verſchiedenen Arten von 

kten zu unterſcheiden, von denen eigentlich nur die eine 
den Namen Akten mit vollem recht verdient. Das ſind: 

1. Die eigentlichen Lehnsakten. Dies ſind regelrecht 
erwachſene Akten, die etwa um 1650 1 wur⸗ 
den, und ſich ſtets auf ein a du 8 bzw. die Lehne einer 
Familie beziehen. Alle darauf Bezug habenden Briefe 
ujw. find in der Reihenfolge ihres Eingangs eingeheftet. 
Die von der Lehnsherrſchaft abgeſandten Citationen, aus⸗ 

eſtellten Erbenzinslehnbriefe uſw. ſind in Abſchriften 
arin vorhanden. 

2. Tabellariſche Nachrichten. Sie verzeichnen in Ta⸗ 
bellenform die ſtattgefundenen ichen Folge einer Fa⸗ 
milie mit einem Borſaſſe in zeitlicher Folge. Als Unter⸗ 
lage dienten dem Verfaſſer die alten . 
von denen den Tabellen en igeheftet ſind. 
Briefwechſel und Originale enthalten dieſe Akten nicht. 
Man kann ſie deshalb als künſtliche Akten bezeich⸗ 
nen. Sie mögen um 1675 angefertigt ſein. . 

3. Lehnsnotizen. Dieſe nur ein bis zwei Seiten ent⸗ 
haltenden Akten führen nur Auszüge aus Lehnsregiſtern 
ujw. an, deren Quelle ſtets . iſt. Sie ſollen 
offenbar die 1 eines Lehnſtücks durch Nach⸗ 
weis der verſchiedenen Beleihungen unmöglich machen. 
Angelegt ſind ir von anderer Hand als die tabellariſchen 
Nachrichten und wohl auch ſpäter, etwa gegen Ende des 
17. Jahrhunderts. 

inſichtlich der Glaubwürdigkeit der in ihnen mit⸗ 
geteilten Tatſachen ſtehen alle drei Klaſſen der Akten ſich 
leich. Es beſteht kein Grund an den in ihnen ent⸗ 
haltenen familiengeſchichtlichen Tatſachen, die ſich haupt⸗ 
ſächlich auf Verwandt weiſeln. Falsch und Nachkommen⸗ 
chaft erſtrecken, zu zweifeln. Fälſchungen aus gewinn⸗ 
üchtigen Gründen, die an und für ſi 
Fällen wohl einmal vorgekommen ſein mögen, könnten 
wir heute an Hand der Kirchenbücher, ſoweit dieſe er⸗ 
halten ſind, leicht richtig ſtellen. 

Um einen Begriff von dem Inhalt der einzelnen 
Aktengruppen zu geben und wenigſtens einen Teil des 
ſonſt ſchwer zu erlangenden Materials einem größeren 
intereſſierten Kreiſe zugänglich zu machen, ſind hier im 

olgenden einige aus jeder Gruppe . 
kten abgedruckt. Bei den eigentlichen Lehnsakten machte 
ſich natürlich eine Bearbeitung notwendig im Gegenſatz 
15 den Akten der zweiten und dritten Gruppe, die im 
zortlaut der Originale veröffentlicht werden konnten. 
egen dies der Ergiebigkeit für den Familienforſcher 
ſtehen die Akten der erſten here vornean, wie die aus 
ihnen aufgeſtellten Stamm- bzw. achfahrenliſten beweiſen. 


1. Das Geſchlecht Heinemann in Gutenswegen. 
Quelle: Schloßarchiv Hundisburg Litt. E. Nr. 16. 
Gutenswegen, 1620 Juni 7. % 
Dreaß Helmſtorff zu Gutenswegen hatte eine auf dem 
Watterdall Felde liegende Hufe Landes vom Hauſe Hun⸗ 
disburg zu e Eine halbe Hufe davon gehörte 


in vereinzelten 


ſeinem Vetter Pauwell Helmſtorffen zu Dahlenwarsleben, 
die andere Hälfte ihm ſelbſt. Unter dem Pfluge hatte ſie 
ſein Schwager Hanß Heineman in Gutenswegen. Im 


er 


— 1620 bat nun Dreaß die Pall Ludolf von Alvens⸗ 
eben um die Erlaubnis die halbe . verkaufen zu 
dürfen. Mit dem daraus erlöſten Gelde wollten er und 
ſeine Hausmutter ſich in eine Freiheit kaufen um mit 
Eſſen und Trinken für die Zeit ihres Lebens verſorgt zu 
ein. zen De würden jetzt beide alt und den nd und 
owohl das Geſicht als auch Gehen und Stehen nähmen 
ſehr ab. Als etwaigen Käufer benannte er ſeinen in 
Cracau“) wohnenden Vetter Dreaß Helmſtorff. Ludolf 
von Alvensleben beſchloß dieſetwegen ihn nebſt ſeinen 
Mitbelehnten behufs deren Einwilligung vorzufordern?). 
Schreiben Dreaß Helmſtorffs zu Gutenswegen an Ludolf von Alvens⸗ 
leben auf Hundisburg. 
1655 März 18. 2. 
Gebhard von Alvensleben, Ludolfs ſelig Sohn, auf 
zuens urg, Calbe und Rogätz erbgeſeſſen, beleiht als der 
lteſte für ſich und in Vollmacht ſeiner Vettern zu Calbe 
und Rogätz nach tödlichem Abgange ſeines Vaters Ludolf 
von Alvensleben des Altern Hanß Heinemann und mit 
ihm in geſamter Hand ſeine Brüder Joachim und Nico⸗ 
demus, alle Dreves e . in Gutenswegen hinter⸗ 
laſſene Söhne, mit einer auf dem Waterdahl Felde vor 
Gutenswegen belegenen Hufe Landes und zwei Warten, 
die in ihrem Hof gebraucht wird und weiße vor dieſem 
die Helmſtorffe in Gutenswegen zu Lehn gehabt haben 
ee rbzins von einem halben Taler jährlich au 
Martini. 
Spätere Abſchrift des Lehnbriefs. 


Hundisburg, 1668 Mai 29. 3 


Ludolf Burchard von Alvensleben, Gebhards ſelig 
Sohn, beleiht als derzeitig a1 fei vom Hauſe Hundis⸗ 
burg für ſich und in Vollmacht ſeines Bruders Gebhard 


von Alvensleben nach tödlichem Abgan 
ſelig Gebhard von Alvensleben Hanß 
mit ihm uſw. 


Spätere Abſchrift des Lehnbriefs. 


Hundisburg, 1697 Oktober 12. 4. 

Die Heinemänner berichten, daß von der Hufe und den 
zwei Warten, welchen Acker jetzt Andreas Heinemann 
unter dem Pfluge habe, an Pacht jährlich eigentlich 
18 Scheffel Weizen einkommen müßten. Nun behalte aber 
Andreas Heinemann die 9 Scheffel betragende Pacht für 
eine Een Hufe, deren eigentlichen Beſitz er ſich zuſchreibe 
urück und wegen der andern halben Hufe gehe er mi 

en Vettern in gleiche Teilung, alſo daß er nicht mehr 

an Weizen ausgeben brauche als an Nikodemus Heine⸗ 
mann 3 effel und an Joachim Heinemann 3 Scheffel. 
Für ſich ſelbſt berechne er gleichfalls 3 effel, ſo daß 
er im ganzen 12 effel ſeinem Hofe erhalte. 

Den Erbenzinsleuten wurde bedeutet, klare Nachricht 
zu * or aus welchem Grunde die Teilung der ganzen 
Hufe ü rhaupt vorgenommen ſei. 

Regiſtratur von der Hand des Amtmanns George Friedrich Keller. 


Hundisburg, 1697 Oktober 12. 5 


ohann Friedrich von Alvensleben, Kurfürſtlich Bran⸗ 
denburgiſcher Geheimer Rat, auf Hundisburg, Neugatters⸗ 


ſeines Vaters 
einemann und 


leben, Rogätz, Calbe und Seedor „beleiht nach tödlichem 
gene . Vetters Gebhard von Alvensleben und 
nach Teilung von deſſen Lehnsgütern zwiſchen ihm und 


weiland Karl Auguſt von Alvensleben mit Ludolf von 
Alvensleben, und nach esjoigter abermaliger Teilung mit 
Karl Auguſt von Alvensleben ſelig Andreas Heinemann, 
ans' Sohn, und mit ihm in geſamter Hand Joachim 
einemann, Joachims Sohn, und Hennig Andreas, Niko⸗ 
demus Sohn, mit einer auf dem Waderthal Felde bei 
Gutenswegen * — enen Hufe Landes und zwei Warten, 
von welchem Acker jährlich 18 Scheffel Weizen Pacht fällig 
ſind, Andreas Heinemann aber, der 2 unter dem 800 
hat, wegen eigenem Beſitz der einen halben Hufe 9 Schef⸗ 
3) Magdeburg⸗Cracau. 
4) Bemerkung auf der Rückſeite des Schreibens. 


fel einbehält und Nikodemus und Joachim Heinemann 
der anderen halben Hufe Sam je 3 Scheffel genießen. 
Dem Hauſe Hundisburg ſind davon jährlich auf Martini 
12 Gutegroſchen Erbenzins abzuſtatten. 

Abſchrift des Lehnbriefs. 


Hundisburg, 1736 November 19. 6. 

riedrich Anton Ulrich von Alvensleben, Königlich 
Großbritanniſcher und Kurfürſtlich Braunſchweig⸗Lüne⸗ 
burgiſcher Major, auf Hundisburg Erbherr, beleiht nach 
Ableben ſeines Vaters Johann Friedrich von Alvens⸗ 
leben, sagen ab Großbritanniſchen Wirklichen Etats» 
miniſters, und nach Abgang Andreas Heinemanns Senior 
Andreas Heinemann Junior und mit ihm in geſamter 
Hand Joachim Heinemann, Joachims Sohn, und Hennig 
Andreas, Nikodemus' Sohn mit uſw. 

Entwurf des Lehnbriefs. 


Stammliſte des Dreves Heinemann in Gutenswegen. 


J. Dreves Heinemann 997 — Kinder: 
II. 1. Hans (2). — Kinder: 
III 1) Andreas (5), 4 28. 12. 1735. — Kinder: 
IV (1) Andreas (8). 
II. 2. Joachim (3). — Kinder: 
III 1) Joachim (6). — Kinder: 
IV. 1) Johann Chriſtian (9). 
II. 3. Nikodemus (4). — Kinder: 


Ie 79 95 ndreas (7). — Kinder: 
0 1) Hennig Andreas (10). 


2. Die Nachfahren des Joachim Schwarzloſe 
in 


Neuhaldensleben. 
Quelle: Schloßarchiv Hundisburg Litt. E. Nr, 17. 
1594 März 10. 1. 
Ludolf von Alvensleben, Gebhards ſeli geen auf 
Calbe, Hundisburg und Neugattersleben erbgeſeſſen, be⸗ 


leiht Johann Koch, Propſt des Kloſters Althaldensleben 
mit den aus einer am Althaldenslebiſchen Kloſterhagen 
gelegenen Breite Landes, einem Holz⸗ und Wieſenfleck be⸗ 
tehenden Gütern, die vorher Burchard Miehenn und 
eine Erben zu Lehn gehabt haben, aber mit Ludolfs von 

lvensleben Vorbewußt für dreihundert Taler Kauf⸗ 
ſumme an Johann K erblich verkauft haben, dem dieſe 
Güter vom * 1 gegen eine einmalige Zahlung von 
fünf Gulden Magdeburgiſcher Währung wegen der Mu⸗ 
tation und einen jährlichen Erbenzins von vier Bauern⸗ 
rose jeden zu zwanzig Pfennig gerechnet, der erſt⸗ 
malig Martini 1594 zu entrichten iſt, hiermit als Erbgut 


verſchrieben werden. 
(Fortſetzung folgt.) 


Spätere Abſchrift des Lehnbriefs. 
Wappen aus einem Stammbuch 
des 16. Jahrhunderts. 
Von Kurt Mayer, Speyer / Halle. 

Im Beſitz des Hiſtoriſchen Muſeums der Pfalz zu 
Speyer beſindet ſich ein Stammbuch aus den Jahren 
1570—1580, das wahrſcheinlich in Würzburg entſtanden 
iſt. Es gehörte einem Simon Schwahn oder Schwalb 
(beide Lesarten finden 7% Leider iſt das 30 Blätter 
ählende — — (etwa 1915, am jo beſchnitten wor⸗ 
en, daß die Namen der darin Verew gten zum Teil über⸗ 
haupt verſchwunden, z. T. nur noch ſchwer lesbar ſind. Die 
eingemalten Wappen ſeien nachfolgend beſchrieben; viel⸗ 
lelch kann der eine oder andere Zamilien orſcher etwas 
damit eg Der Eintrag des Germers 
ters und Arztes Johannes Poſthius ( 
1570—1585 in Würzburg weilte (Nr. 9), iſt abgebildet in 
der Feſtnummer (pet 5/6) der Zeitſchrift „Pfälziſches 
Muſeum — 10 e Heimatkunde“ 1927. Herrn Staats⸗ 
archivar Dr. W. Winkler habe ich für die freundliche Mit⸗ 
hilfe bei der paläographiſchen Arbeit herzlichſt zu danken. 
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Die eingeklammerten Zahlen bezeichnen die Seitenzahl 
des Eintrags. 


Brother... 7 Neunmiller (?) 31 
Büttell 16 . 9 
Dambtmann 21 

Dietze .. 12 Ranch Ra) bauer 25 
Ehrgott 15 Ben 


Griefmer odhe (2) 13 
Lerch 28 eker) 26 See 2⁴ 


Leuchsner 10 
Luther 3 


Marckh 33 
Müller (Mürler) 6 
5 3 7 


1. Georg . . man aus Würzburg fürſtl. würz⸗ 
bur RÜBER 1574 75 — Sch.: In w. ein g. 
Stab, darum rd ar 2 Reben, vorn mit 3 gr. 
Slättern, hinten mit 3 R 
2. Nikolaus We inet, fürſtl. ge; Ratsver⸗ 
wandter 1573 (1 b). — Sch.: Geteilt, oben g. Löwe mit r. 
Wehr in ſchw., unten r.⸗w. 3 mal ge Kane — Hz.: Krone, 
1 g. Löwe 3 2 ſchw.⸗g. r.⸗w. 3 mal geſp. 
ügeln. chw.⸗g. und Ee 
8. ie Buben aus Nordhaujen (Henr. Lutherus 
er; (2). — Sch.: w. Spitze in b., bejeitet von 
je 1 87 .: Wach im Feng r. Role mit gr. Kelchblättern. 
Mann in b.⸗w. geſp. Kleid, g. Gürtel u. 
nn Eee um den Ko . in der Hand einen 
geitielten 2 el bzw. Roje haltend. — Hd.: b. ⸗w 
4. Jakob Stickhell, mainz. Rateverwandter (3). — 
Sch.: g. Balken lem. Greif 3 (2:1) b. Lilien in w. — 5. 55 
Krone, wachſ. reif mit g. Fängen. — Hd.: 
und ſchw. g. 


Feen 30 
Winhelheuſer 27 


5. (4). — Sch. ſchw.⸗g. geſchrägt, var 8 9955 
und rechter Anterſtelle Dreiberg u 
— wachſ. Mannes rumpf in g.sſchw. ach 5 leid 25 
gen wechſ. * in den Bänden ein BA bzw. g. 
Keel (2) 5 8 irt 
6. Alexander Wil er (Mürler ?) 1573, Wundarzt 
2) (5). — Sch.: 3 (2:1) w. Schildchen in r. — 
rone, Sungjetuenrump! in Kleid 05 Schild, r. 
Kopftuch, an Armſtelle 2 6 0 gu — Hd.: r.⸗w. 
7. Johann Brothec (es, A. württemb. 
Ratsverwandter 1570 (5b). — 2 g. geſp., im Fuß 
Dreiberg wechſ. Farbe darau 55 aute. Im hildhaupt 
e 1 Stern wechſ. Farbe. — 53z.: Zwiſchen g. und b. Büf⸗ 
* w. 70 (0 — 555 
1570 2 5g. 955 


w., wechſelfarbig 
1 he — 


Kugel zwiſchen g.- 


verwe lug. — Hd.: 
1 7 20 s aus e eim (2). — : 
ans 1 Raſen auf Schimmel reitender ins Horn 
2 Poſtillon, Gewand und Hut ſchw. — gr 


Lorbeerkranz, w. Horn mit g. Beſchlag und ihm. iemen 
Be 5 ſchw.⸗g.⸗ſchw. 838 — Sd. : ſchw.⸗g. 
Hans ce fürſtl. würzburg. Ratsver⸗ 
. (8b). — Do ; t., darin ein 2 geſchrägte 
Sen (ngeliuten 2) 0 vor 6 5 Itender Mann. — Hz.: 
er Mann. — 
11. 1570 (9). — Sch.: b.⸗w. get., darin 2 w., unten 
50 geſchrägte Pfeile. Im Schildhaup t 3 g. Sterne. — 
8 77 r. Kleid, ſchw. Hut mit ſchw. Hah⸗ 


— 53 — = Fahr 
12, Dietri Diesen), kurfürſtl. ... (10). — Sch.: 


47 geſp. mit bemütztem wachſ. Mann wechſ. Farbe, in 


der en 3 geſtielte gr. Kleeblätter haltend. — Hz.: 

Schildbild. — Hd.: r.⸗w 
13. Kaſpar * (2), würzburg. Kammerſchreiber 
1577 (11). — Sch.: r.⸗w. get., oben aufflieg. nat. 1 
alke. 


w r. Schrägbalken. — Hz.: auf r.⸗w. Wulſt der 
r.⸗w. 

14. (1b). — Sch.: w.⸗b. get., oben auf beblät⸗ 
* Hecken roſe ſitz. Vogel, unten zwiſchen 2 g. Sternen 
r. Roſe. 

15. 1580 (12 b). — Sch.: g.⸗w. get., unten auf gr. 
Dreiberg gr. Lindenſtaude, oben wach. Mann in r. Kleid 
und r. Mütze mit w. dalle. in der Rechten 3 
Hausmarke (Abb. 1) haltend. — Hz.: Auf gr.⸗w ulſt 
wiſchen 2 wo verwedj. get. Büffeihörnern der wachſ. 

ann. — r.⸗g. 

16. Tobias Büttell, 1575 (13). — Sch.: w.⸗x. get. mit 
ſchw. Hausmarke (Abb. 2). — Hz.: Auf r.⸗w. Wulft 2 w.er. 
get. Flügel, | je mit einem Hafen ſchräg nach außen belegt. 

17. 1570 14). — Sch.: b.⸗g. geſp., vorn aufr. w. 
Widder mit g. Gehör, hinten ſchw. Balken. — Hz.: Krone, 
88 Widder aufr. zwiſchen 2 b.⸗g. verw. get. Büffelhörnern. 


b. ⸗g. 
8. Ha ans E 805 99 tt d. Jüngere, fürſtl. jalzburg. . 


150 (5). — n g. auf gr. Boden kniender Mann 
el dc Kleidung und w. Schl en, eine brennende Kerze 
— haltend. — 55. bild wachſ. zwiſchen 2 g. 


Büffelhörnern. — Hd.: 1 

Adam Riedner, fürſtl. würzburg. Ratsverwand⸗ 
ter (16). — Sch.: b.⸗g. et. mit Löwe we j. Farbe, der in 
der linken Tatze ein ſchw. Mühlrad hält. Die 8 
ſchwingt ein durch g. Krone geſtecktes * = H.: 
und g. Flügel * letzterem chw. Mühl — Hd.: 5 

20. 6b). .: r.⸗ w. we een eſchrägt 
mit 2 Greifen wechſ. Farbe. — Hz.: Auf r.⸗w. Wulſt ſitz. 
r: Greif, g.⸗gekrönt, . 2 r.⸗w. 5 mal geſchrägten 
Süffelgörnern, — 8 . 20. 

Melchior 4 von Schoven, fürſtl. 
Re Kanzleiſchreiber 1570 (17b). — Sch.: Juden⸗ 
rumpf in b. Kleid. 115 eig, Ay mit 5 Quaſtenbändern, in 
w. 7 Hz.: at "0: 5 41 

9 —— eſtie tes Kleeblatt au 
1 | in (io OR * un * 

Sch.: w.⸗r. get. mit ein Schwert über 
dem Kopf ſchwingendem Geharniſchtem. — Hz.: Krone, 
derſ. wachſ. Hd.: r.⸗w. 
— ae olaus Schöhrhamer aus Ingolſtadt, fürſtl. 
5 ur: Ratsverwandter (20 b). — S .: ſchw.⸗x. geſp., 
dfuß gr. n aus dem ı rot hält ein . 
eh {entre in einen Me ins ſchwarze Feld. — Hz.: Flug 
wie ild. — chw.⸗r. 

25. * en Rauch 2) bauer, aus Württem⸗ 
berg, 1570 (21 b). — .: g.⸗r. get., oben r. Steinbock⸗ 
orn quer, unten 3 2 1) g. Sterne. — Hz.: 2 r. Stein⸗ 
ockhörner. — Hd.: 

26. Georg 520557 nen) 
wandter, 1574 (22b). ch.: 
unten g. Stern. 


würzburg. Ratsver⸗ 
get., oben b. Lilie, 


27. Hanz Wintzelheuſer (23). — b.⸗ . 

1 und 4: g. en 2 und 3: herſch. Kihberhen mit 
Gehörn. — Hz.: Krone, zwiſchen 2 oben mit 955 . ur 
idder. — 


beit. b.⸗w. verwechſ. get. Büffelhörnern wachſ. 

Hd.: b.⸗r.⸗g. und b.⸗æ.⸗w 
28. 1 Lerch, 1577 n — ki N; N b. 
aube 


zwiſchen r auf Boden 
(Lerche 2 Krone, Schuldbild. — Hd.: 2 
20 Stefan, Es erzbiſch. mainz. Reisen 25). 


Sch.: b. mit g. Hausmarke (Abb. 3), au rzſtelle r. 
Rofe, im DR g. Stern. — . Auf el Wut g.⸗b. 


verme. get 1 7: Hd.: b.⸗g. 
alentin Venakorius (26). — Sch.: w. mit 
wachſ. Mann in r. Kleid, r. Hut mit w. Au ſchlag, ein 


— ih 


en eg rei Hz.: b. Horn mit g. Beſchlag und 
w .: k.⸗w. 
31. Stefan (2) Neun miglen 2 aus Augsbur 
(Augustanus), 1570 (27). et. mit Grei 
5. Farbe. — Hz.: Auf b 9 zulſt t wach g. Greif. — 
b. &or Wahl pruch: „Na end am liebſten.“ (!!) 
85 — Griefmer, Speirer Eintrag 1570 (28). 
chrägbalken mit 3 g. Sternen in w. — Hz.: 
en f in w. Gewand, Hermelinmütze mit 3 g. 
Sternen auf dem r. Aufſchlag. — Hd.: r.⸗w. 
S0 Kil 1 Marckh, würzburg. Ratsverw. 1572 (29). 
3 — en 2 g. Schrägleiſten in ſchw. ein g. Greif, 
in er rechten Vorderklaue g. Stern haltend. Die Schräg⸗ 
leiſten nach außen in Auf ne auslaufend, darauf je 
1 g. Stern. — Hz.: ſchw.⸗g. Wulſt geſchw. geſp 
wachſ. Mann, 4 —5 — Aufſchlag wechſ, Farbe. ir 
dem Kopf ſchw. g. a und in der Rechten g. Stern 


haltend. — Hd.: 
4. (30). — > ma: get., im Schildfuß aus 
Wolten (2) ſchw. 1 il g. ufichlag, einen gr. weig 
und w. Blüten ins ſchw. Feld haltend. — Hz.: 
Schildbild. — Hd.: ſchw.⸗g. 


Die neuen Hoheitszeichen 
der Stadt des Vatikans. 
Von Ottfried Neubecker, Berlin-Wilmersdorf. 


Das Grundgeſetz der Stadt des Vatikans vom 7. Juni 
1929 enthält in $ 19 folgende Beſtimmungen: 

„Die Fahne der Stadt des Vatikans beſteht aus zwei 
ſenkrecht abgeteilten Feldern, einem an der Stange haf⸗ 
tenden rec und dem anderen we und fie trägt in 
dieſem letzteren die Tiara mit den Schlüsseln, das Ganze 
wie auf der Vorlage, die Anlage A des vorliegenden Ge⸗ 
ſetzes bildet. 

Das Wappen iſt aus der Tiara mit den en ge⸗ 
bildet, wie auf der Vorlage, die Anlage B des vor- 
liegenden Geſetzes bildet. 

Das Siegel trägt in der Mitte die Tiara mit den 
Schlüſſeln und im Umkreiſe die Worte „Stato della Cittä 
del Vaticano“ (Staat der ga des Vatikans), wie auf 
— * Vorlage, die Anlage C des gegenwärtigen Geſetzes 


Val. auch das Protokoll der Sitzung vom 2. Juli 1929. 
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Die Helmzier des Wappens Koerner. 
(Mit 5 Abb., vgl. D. H., 1931, S. 70.) 
Von Dr. jur. Bernhard Koerner, Berlin. 


Die Helmzier des Koernerſchen Wappens wird m. E. 
irrtümlich, z. B. von Seyler, als „Trichter“ bezeichnet, 
ſie hat aber mit einem ſolchen nur eine ſehr entfernte 
Ahnlichkeit, da dieſer vor allem einen Henkel hat. 

Es iſt die gleiche Figur, wie im Helmkleinod des Adels: 

geſchlechts von Berlepſch; Abb. 1. Das Gothaiſche ur⸗ 
an aſchenbuch ſpricht hier das Bild als kugelbeſetzten 
„Stab“ an. 
SGuſtav Adolf Seyler im „Neuen Siebmacher“, Bürger⸗ 
liche Wappen Bd. 5, 8 S. 25, bezeichnet den Gegenſtand 
als „Zapfen“ oder „Mittelſucher“, einen „Körner“, wie 
ihn die Drechſler verwenden. Der „Stift“ wurde „mit 
einem Hammerſchlage auf den betreffenden Gegenſtand, 
def die Kugel, getrieben und hinterließ eine kleine Ver— 
tiefung“. 


AG RN 
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Gegen dieſe Seylerſche Annahme ſpricht, neh die Kugel 
nicht unter, ſondern über dem „Körner“ ſteht, und daß 
das Weſentliche an dem Werkzeug, der Stift, welcher die 
Vertiefung hinterläßt, Abb. 2, nicht vorhanden iſt. 
Guido Liſt in ſeiner „Bilderſchrift der Ariogermanen“, 
Seite 280, erklärt den Gegenſtand als einen „Körner“, 
d. h. als „ein Ipipes Eiſenwerkzeug zum ‚körnen“, d. h. 
zum Einſchlagen kleiner runder Löcher in Metallbleche“. 
Auch dieſe handwerksmäßige Erklärung halte ich als 
nur für den „ 1 sgrad“ ausreichend. Gegen dieſe 
Erklärung ſpricht die Verwendung des gleichen Bildes im 
Wappen von 1 Wir finden aber das „Korn“ in 
Verbindung mit „Kugel“ auch beim Gewehr; man ſpricht 
davon in der Rebewendung 5 aufs Korn neh⸗ 
men“ und von „Korn un imme“. Die Bezeichnung 
„Korn“ iſt hierbei anſcheinend älter wie die Schußwaffen. 
Sb dieſes „Korn“ ſprachlich verwandt iſt mit dem eng⸗ 
liſchen „corner“ — Winkel, laſſe ich dahingeſtellt. Jeden⸗ 
falls erinnert dieſes „Korn“ an einen „Winkel“ (in der 
ſiaablidlicer als „rechter Winkel“ noch mit bejonderer 
innbildlicher Bedeutung). a 
Es iſt nun beachtlich, daß das Thüringiſche Edelherren⸗ 
Geſchlecht von Körner drei ſolcher „Winkel“ (Sparren) 
führte, Abb. 3 (vgl. Neuer Siebmacher, Abgeſtorbener 
Adel der cet achſen, Bd. 6, 6 ©. 89, Taf. 57). Aus 
dieſem Geſchlecht, das nee in das Patriziat der Reichs⸗ 
ſtadt Mühlhauſen in Thüringen überging, fügte Johann 
von Körner, 1283—1297, den drei Sparren drei Roſen 
hinzu (vgl. Neuer Siebmader, a. a. O., S. 90, Taf. 57). 
Auch in den bürgerlichen Geſchlechtern Körner die⸗ 
ſer Wappengruppe (die zahlreichen Körner mit Korn⸗ 
Ahren im ppen ſcheiden bei dieſer Betrachtung aus) 
begegnet uns zunächſt 1578 im Wappen der Breslauer 
Korner (vgl. Neuer Siebmacher 5, 6 S. 89 und Tafel 
94) auch der Sparren (Winkel), Abb. 4; hier belegt mit 
7 „Körnern“, Kugeln, und begleitet von 3 Sternen lin 
alten Schriften iſt vielfach von drei Sternen⸗Geiſtern und 
ſieben Planeten⸗Geiſtern die Rede). Als eine „Min⸗ 
derung“, nämlich eine Halbierung dieſes Wappens ſehe 


ich die beiden ſpäteren 1 5 von 1600 und 1605 der 
weige in Windsheim, Abb. 5 (vgl. Alter Siebmacher, 
d. 5, Taf. 273) und in e N (vgl. Neuer 
Siebmacher, Bd. 5, 2 S. 28 und Tafel 47) an, letztere iſt 
das Spiegelbild von Abb. 5. 

Da Helmkleinod und Schildinhalt ſich meiſt ent⸗ 
ſprechen, glaube i daß auch das „Korn“ (Kugel) und 
der „Körner“ des Helmkleinods mit dem Schildinhalt ſich 
„decken“. ch bin darauf in meinem „Handbuch der 
Heroldskunſt“ näher ae Jedenfalls möchte ich 
die Bezeichnung „Trichter“ ablehnen. enn man will, 
mag man das Bild als „Zapfen“, en oder, wie 
2 sin Univerſal-Lexikon 1750, als „Lanzenſpitze“ an⸗ 
prechen. 


Urſprung und Nachkommenſchaft 
des rügenſchen Königshauſes. 
Von Max W. Grube, Stettin. 


Die Baltiſchen Studien, Stettin 1929, Band XXXI, 
bringen unter obiger Carl Gust eine ſehr beachtenswerte 
Abhandlung von Dr. Carl Guſtav von Platen. Nachdem 
der Urſprung des Geſchlechts unterſucht iſt und die beiden 
Könige Burislaw I und II als Ahnherren der rügenſchen 

7 5 angeſprochen ſind, wird die Abſtammung einer 
Reihe von Adelsgeſchlechtern von dieſen Fürſten ein⸗ 
gehend Vene wobei die Wappen ein wichtiges Glied 
in der Beweisführung bilden. Wie Verfaſſer angibt, 
waren die Embleme des aa und einer jeiner 
Seitenlinien der Löwe bzw. der Adler — der Greif der 
benachbarten wendiſchen Herrſchergeſchlechter in Pommern 
und Mecklenburg wurde von dem rügenſchen erſt in der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts und zwar nur im 
rückseitigen Siegel geführt, nachdem das bisher pommer⸗ 
ſche, feſtländiſche Circipanien erobert worden war — und 
dieſe beiden Wappenbilder finden wir in den Wappen der 
Adelsgeſchlechter wieder, welche in männlicher Linie als 
Nachkommen der Fürſten zu gelten rot Wohlver⸗ 
ſtanden führten letztere nicht genau das füeſtliche Wappen, 
wohl aber einzelne Teile Besjeiben, wie die Putbus einen 
halben Adler, die von der Lancken einen halben Löwen 
ujw. Es würde ge weit führen, auf die ſehr ſcharfſinnige 
und gründliche Beweisführung für alle Geſchlechter hier 
näher einzugehen und es muß genügen, wenn wenigſtens 
die Namen der beſprochenen angeführt werden, nämlich: 
Putbus und von der Lancken, ncker, Quatz und Dene, 
Slapkevitz, Panthen, Tuargel und Coſan, Normann und 
Paſewald, Griſtow, Platen, die Dynaſten von Loitz, die 
domini von Rügen, Brahe (in Schweden), Bohlen, 
Schmantewitz und Jasmund, von welchen die zuletzt ge= 
nannten 3. 1 ſich mit der ar und dung 
ihrer fürſtlichen Abſtammung begnügen müſſen und auch 
bei den Normann, deren Name 750 eine Einwanderung 
aus dem Norden hindeutet, ſteht ſolche nicht ganz geklärt 
da. Von den übrigen Geſchlechtern blühen auf ügen 
noch die Landen und Platen. Bei den unter Slavkevitz 
angeführten Nachkommen der Pribislav Teſſimeritz, die 
im geteilten Schilde einen Pre Löwen At eſſen 
Körper unten in einen Fiſchſchwanz ausläuft, iſt 1453 
als Jahr des Erlöſchens angegeben. Wer möchte ergänzt 
werden, daß Tetze Slaveke, 1385 auf Wendorf und Roſen⸗ 
garten bei Garz it Rügen, nach Dänemark überſiedelte, 
wo er Karen Jernskiang heiratete und wo ſein Geſchlecht, 
das den Namen Roſengaard führte, erſt am 17. Mai 1593 
mit Chriſtoffer R. auf Herlufſtrup ausgeſtorben iſt. Auch 
die Paſewald, deren Erlöſchen 1627 erfolgt ſein ſoll, leb⸗ 
ten noch etwa ein Jahrhundert länger in Dänemark, wo 
Friedrich Paslick als letzter Mann 1730 geſtorben iſt. 


in 1 


Wappenrolle des Herold. 


1474. 10. 10. 1928. Dürrſchmidt aus Markneukirchen 
im Vogtlande. Antragſteller: Paul D. 88 in 
Leipzig. In Blau über Gold geteilt. Oben ein liegender 


2 Schlüſſel, unten ein blauer Türſchloßbeſchlag. 
uf dem blau⸗golden bewulſteten Helme mit blau⸗golde⸗ 
ner Decke ein offener goldener Flug mit goldenen 
Schwungfedern. 


Hicekhmidt Schiuttia. 

1475. 15. 10. 1928. Schluttig aus Jöhſtadt Eraeb.). 
Antragſteller: Oswald Schl., Major a. D. in Kulmbach. 
n Gold eine e Zinnenmauer mit Torturm, be⸗ 
tedt mit 1 tern. Auf dem Helme mit ſchwarz⸗ 
goldener Decke ein ſchwarzer Stern. 


Vermiſchtes. 


r zu kaufen mt Siebmacher, Abgeſtor⸗ 
bener Adel Pommerns. non an Oberbaurat Hans 
Scheele, Charlottenburg, Suarezſtr. 9/10. 


Herr Ed. de Lorme, Hannover, Schüttlerſtr. 2, II, 
nimmt für eine genealogiſ Forſchungsreiſe in den 
nächſten Monaten nach Lüneburg, Lübeck, Schwerin und 
Magdeburg Aufträge entgegen. Sondergebiete: Nieder⸗ 
ſachſen, Bayern, Württemberg. 


Die Doktordiſſertation von K. Mayer, Genealogiſch⸗ 
MD en zur Geſchichte des alten König: 
3 10 fen 1931, S. 40), iſt zu be⸗ 

er 


aſſer, Halle a. d. S., Albrecht⸗ 


heraldiſche Unter 
reich Burgund ( 
rage (6 RM) vom 
ſtraße 38, 1. 


Anfragen. 


In dieſem Abſchnitte werden Anfragen der Mitglieder 
des Vereins Herold koſtenfrei abgedruckt. Sie ſollen den 
Umfang von % Spalte nicht überſchreiten. 


34. 
elene v. Moltke, Tochter des Württ. Oberſten v. M., 
* Eßlingen 16. 7. 1818; x Teinach 16. 7. 1843 mit Olt. 
Frhr. Hans v. Gaisberg⸗Schöckingen. Die Ehe wurde bald 
geſchieden. Nachher ſoll ſie wieder geheiratet und noch⸗ 


Verantwortlicher Schriftleiter: G. Adolf Cloß, Berlin⸗Friedenau, 
Auftragsweiſe verlegt von Carl Heymanns Verlag in Berlin W., 


ertelftr, 10, P 3, Rheingau 6335. — Selbſtverla 
auerſtr. 43/44. — Ge 


mals geſchieden worden ſein. Was iſt hierüber bekannt, 
ſowie über Ort 1 air ihres Todes? 


Schöckingen in rttemberg. . 
ö 5 Friedrich Frhr. v. Gaisberg⸗Schöckingen. 
35. 


Nachkommen bzw. Verwandte geſucht: 
1. Herke, Samuel Friedrich, Unterarzt, * Guben 27. 7. 
18 


03. 
. Dr. Heſſe, Rudolph, Oberſtabsarzt a. D., * Pruſſen⸗ 
dorf 4. 1. 1822. 

Hildebrandt, Georg Bernhard Carl, S.⸗L. a. D., 
* Aſchersleben 20. 8. 1828. 

BD Sting Ludwig, S.⸗L. im Inf.⸗Rgt. 26, * Magde⸗ 
burg 11. 3. 1819. 

eg Ludwig Heinrich, S.⸗L. a. D., * Berlin 
ee 1. 

0 Jedem Eduard Anton, Kapt. a. D., X. . . 179. 
otsdam, Burggrafenſtr. 30. 
Major a. D. Hans v. Kotze. 
36. 

Benniage s, auch 8 und Henning, wahr⸗ 
ſcheinlich nur Niederſachſen, alle Nachrichten über Familie, 
83 mit lebenden Namensträgern geſucht. Vor 
allem: Vater des Johann H., T 1698 Hannover, Hofrat 
* b. N. u re x A. D. v. Lüde. Vater vielleicht 
Daniel H., Amtsrat zu 2. Vater oder Großvater kann 
jein Joh. 5., Amtmann zu Catlenburg, vorher Wickenſen, 
Bilderlahe, Schladen, K 1659. Geſucht Nachrichten und 
Nachkommen von folgenden Söhnen des Hofrats Joh., 
alle * Hannover in angegebenen Jahren: Karol 1672, 
Joh. Daniel 1673, Karol Joachim 1675, Eberhard Moritz 
1677, Joh. Konr. 1680, Chriſt. Wilh. 1681, Aug. Moritz 
1689. Für belegte Abſtammung des Hofrats Foh. Be⸗ 
zahlung nach Übereinkunft. 

Arnswalde, Neumark, Seeweg Weſt 1. 
Frhr. v. Bothmer. 


ge de 


u; 
Waidmann führt in g.⸗ſchw. Wappenſchild ein 
„Waydaſer“ in verwechſelten Tinkturen. 
as iſt ein „Waydaſer“? 
Berlin⸗Wilmersdorf, Kaiſerallee 173. 


Bekanntmachung. 


Tagesordnung der ordentlichen Hauptverſammlung 

am 1. Dezember, abends 8 Uhr: 

ar mei: es Schriftführers und 

des Schatzmeiſters. 

. Entlejtung des Schatzmeiſters. 

Bericht des Bücherwarts. 

Wahl des Vorſtandes, des Rechnungsprüfers 
und der Abteilungsvorſtände. 

Voranſchlag für 1932. 

. Ehrungen. 

. Antrag des Zum K. v. Strang: auf ir 0 
des eſchluſſes des Vorſtandes, wona bloß 
dem Verein geſchenkte Bücher und auch nur von 
Vorſtandsmitgliedern oder deſſen Beauftragten be⸗ 
ſprochen werden dürfen, und verbindliche Erklärung 
des Vorſtandes betreffs der Dein Meinungs: 
Äußerung der Mitglieder im „Herold“. (Zu vgl. 
Juniheft 1931 des „Deutſchen Herold“, S. 48, unter 
„Bekanntmachungen“ .) 

Verſchiedenes. 


Adreſſenänderungen. 


Der 1. Schriftführer, Rechtsanwalt und Notar Lignitz, 
Berlin W 8, Kronenſtr. 72. 

Der Bücherwart, Major von Goertzke, Berlin SW 11, 
Streſemann⸗Str. 28. 


Haeſert. 
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Be} 


des Vereins „Herold“. 


ruckt bei C. A. Starke (Inh. Hans Kretſchmer), Görlitz⸗Biesnitz. 


